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Richard B a u m g a r t n e r ,  Puchenau, Oberösterreich:

Bruchfestigkeit von Knoten
W ie der Chem iker oder Physiker der Entwicklung seiner V ersuchsreihen 

fiebernd folgt, so ist dieses Entrücktsein auch dem kleinen Prüfer nicht ganz 
fremd. In gehörigem  A bstand begreiflicherw eise und gedäm pfter tre ten  auch 
für ihn jene Spannungszustände ein, die bei m einen Testen stets m it einem  
ungefährlichen T heaterdonner endeten: Der K noten oder der Kunstfaden gab 
nach, die Gewichte gehorchten d er Schw erkraft und polterten  auf den Boden.

Die Bühne w ar immer d ie gleiche: Eine straff gespannte Schnur, um daran 
den K unstfaden, Stärke 0,20 oder 0,25, zu befestigen, und an dessen unterem  
Ende ein Zwölfer-Haken zur Aufnahm e der Schlingen verschiedener Gewichte. 
Als V erbindungsknoten zwischen Ö hr und Faden w urden der A ustria-, der 
Turle-, der Achter- und der A chtundneunziger-K noten gewählt.

Für jeden A ngler ist der Knoten, mit dem er seine Fliege oder seinen Köder-

E lektrode zieht mit magischer Kraft die Fische aller A rt an, betäubt sie leicht, 
w enn die Einw irkung länger anhält, und ermöglicht so den Fang und das v e r­
läßliche to tale Ausüschen des Gerinnes.

Das U rteil aller Teilnehm er und Zuschauer, die aber, angeregt durch das 
w underbare Schauspiel, oft selbst mit H and anlegten, ging dahin, daß es zum 
Abfischen eines trockenzulegenden W erksbaches keine bessere M ethode geben 
kann. Selbst in der Bevölkerung wurde, vielfach in bedauerlichem  Tone, fest­
gestellt, daß in diesem W erksbache kein  Fisch von auch nur Spannenlänge 
zurückgelassen w orden sei.

Die V erw endung des E lektrogerätes re ih t sich demnach gleichwertig den 
übrigen H egem aßnahm en an, d ie durch das Elektrofischen erleichtert, ja te il­
w eise erst ermöglicht w orden sind.

An dieser Stelle sei darauf hingew iesen, daß im Bundesland N iederöster­
reich das Elektrofischen nur nach Bewilligung durch das Fischereireferat der 
niederösterreichischen Landesregierung g esta tte t ist. Es ist sonst als betäubendes 
M ittel im Sinne des niederösterreichischen Fischereigesetzes un ter S trafsanktion 
gestellt. Es w äre wünschenswert, daß die Behörde besonderes A ugenm erk auf 
die Einhaltung dieses V erbotes richten wollte, dam it nicht dieses für die Hege 
der Fischwässer heute schon ganz unentbehrliche G erät in M ißkredit komme. 
M it dem Höchstausmaß an Strafe m üßte aber vorgegangen werden, w enn die 
Elektrofischerei zum Fischdiebstahl m ißbraucht w erden sollte. Sie soll dem  Segen 
und der W iederbevölkerung unserer so dringend  der Hege bedürftigen, ausge­
raubten  Fischwässer dienen.

Zum Schlüsse sei es gestatte t, den Bundes- und Landesstellen, die dieses U n ter­
nehm en gefördert haben, sowie der B undesanstalt für G ew ässerforschung in Schärfling 
am M ondsee, die durch B eistellung des Gerätes' und eines erfahrenen  Fischm eisters, H errn  
Zopf, die Abfischung erm öglicht hat, den Dank der österreich ischen  Fischereigesellschaft 
auszusprechen. Auch allen  Zuschauern und sonstigen  Teilnehm ern sei für ihr In teresse 
und  die w erk tä tige  M itarbeit herzlich gedankt.
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haken am Vorfach befestigt, von ausschlaggebender Bedeutung; sollte es sein. 
M ancher gute Fisch ist schon verlorengegangen, weil der K noten nicht hielt. 
Die m eisten P etrijünger aber schürzen bedenkenlos und lassen sich in d er W ahl 
von der G ew ohnheit leiten. V ielleicht w urde durch m eine Versuche nicht gerade 
Ihr L ieblingsknoten geprüft, aber durch sie  angeregt, muß er sich bei nächster 
G elegenheit am H aken und un ter geeichtem  Gewicht ausw eisen und m öglicher­
w eise gefallen lassen, seine Favoritenstellung  zu verlieren.

Jed er m einer K noten ha t seine Geschichte, und da sie nun erw ählt wurden, 
vor einem  unbestechlichen Forum  auszusagen, ist es nur recht und billig, sie 
vorzustellen  und näher bekanntzum achen. Der Austria-Knoten (Fig. 1) verdank t 
seinen N am en Dr. O. S p e c h t e n h a u s e r ,  der als A rzt in W els, O beröster­
reich, tätig  w ar und wie so v iele M ediziner Erholung und neue Spannkraft beim  
A ngeln suchte und fand. Im XIV Jahrgang, Heft 12 und 13, der alten  ö s te r re i­
chischen Fischerei-Zeitung schreibt er über seinen Knoten:

„Ich fische, solange ich die F liegengerte  schwinge, ausschließlich m it dem  A ustria- 
Knopf. W er ihn mir ge leh rt ha t — ich w eiß es nicht zu sagen, sonst gäbe ich ihm aus 
D ankbarkeit den N am en m eines Lehrers." So tau fte  er ihn Ausitria-Knotem, „weil ja  jedes 
Kind auch einen N am en haben  muß, und  die W elt uns Ö sterreicher ja  ohnedies w enig 
genug s ieh t un te r all der erdrückenden Zier der B escheidenheit"; und verm erk t w eiter: 
„Tatsache ist, daß m ir der A ustria-K noten den Jam  und) Turle und alle anderen  en tbeh r­
lich machte. Kein Knopf schürzt sich m ir persönlich leichter und  schneller und  besser, 
ke iner ist flinker zu lösen: Ein Druck auf die Poillänge gegen das Ö hr zu und e r ist 
offen. Ich v e rlo r auch, sow eit m eine E rinnerung  zurückreicht, kaum  je  e inen  Fisch in ­
folge der M ängel des K notens. Freilich — und  das g ilt w ohl ziemlich allgem ein — die 
Seidenw urm darm stärke darf in keinem  M ißverhältn is zur Ö hröffnung stehen , zu dicke 
geh t nicht durch den Ring, zu dünne bring t die G efahr des A usschlüpfens des E ndes.“

Sosehr sich d er A ustria  an  G utfäden bew ähren  mag, für N ylon und v e r­
w andte Stoffe kom m t er nu r in Betracht, w enn das Ende zweimal durchge­
schlungen wird. Bei einfacher Knüpfung rutschte er schon bei einer Belastung 
von zirka 70 dkg einfach weg! Auch d er A ngstknoten  bedeu te te  keine Sicherung!

Der Turleknoten (Fig. 2) le ite t seinen N am en von einem  Engländer her. 
M ajor W. G. T u r l e  w ar ein V orkäm pfer des Trockenfliegenfischens und v e r­
ew igte seinen Nam en in  einem  Knoten, der in den Fachbüchern im m er w ieder 
genannt und besonders für größere H aken  em pfohlen wird. M ajor Turle d ien te 
in d er britischen Arm ee in Indien und starb im Jah re  1909. Es w ar R. B. M a r- 
s t o n, der verd ienstvolle  H erausgeber der "Fishing Gazette", d er zum ersten  
M ale auf d iesen  K noten aufm erksam  machte und ihn in seiner Zeitschrift 
beschrieb.

Ein ungewöhnlich anziehendes Büchlein "Fly Fishing for Duffers" von 
R. D. P e c k  schließt m it d e r Lobpreisung des Achter-Knotens (Fig. 3):

„A ber h ier ist ein dunkles G eheim nis. Zu den Daffern gehörig, daum enfingrig und 
kurzsichtig, m it Brillen, die im m er daheim  vergessen  w urden, und  einem  A ugenglas, 
zum eist durch ö l  oder Fischschuppen verschm iert, benütze ich (außer für Lachse) nu r 
einen Knoten, der, e in  paarm al geübt, auch im D unkeln oder m it geschlossenen' A ugen 
gem acht w erden  kann. V ielleicht h a t er e inen eigenen N am en; für mich ist er der 
D afferknoten. H ier ist er! Lerne ihn, und er w ird dir v iele andere ersetzen und  dich 
nicht im Stich lassen!"

Der Achitundneimziger (Fig. 4) is t d er K noten m einer persönlichen V orliebe 
und seine Geschichte die m einer begrenzten  Erfahrung. Ich lern te  ihn vor Jah ren  
in e iner Zeitschrift kennen  und gab ihm den  Nam en Achtundneunziger, weil 
seine T ragfähigkeit angeblich achtundneunzig Prozent beträgt. Er w ar m ir nicht 
sosehr aus diesem Grund sympathisch, als vielm ehr w egen der Tatsache, daß
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3 Tif. 4

m eine ungeschickten Finger 
m it ihm am  b esten  zurecht- 
k-amen. N iem als klem m te er 
auch nur ein Härchen der 
Hechel, und der kleine 
Schönheitsfehler, daß er vor 
dem  Ö hr lieg t und darum  
ein w enig .auffällt — „du 
lieber Gott! das h a t bei mir 
noch keinen Fisch v e r­
drossen

Und ebensow enig das 
bißchen „Klankeln", wo 
doch, w enn m an's recht be­
trachtet, alles baum elt: d ie 
Schnur, das Vorfach, die 
Vorschläge — und d er W urf 
und das W asser und w as 
alles noch ein  übriges dazu- 
tun, nichts Starres aufkom-

Fig. 1: Austria-Knoten. Fig. 2: T urle-Knoten.Fig. 3: Achter- m<en ia,SiS:en, sondern  gerade 
Knoten, h g . 4: Achtundneunziger. h g . 5: Darstellung des , _  TT i j
Versuches mit dem Austria-Knoten, Li 12, P 0,20; der in  <̂'er Bewiegung Heil und 

Faden brach bei 1,30 kg im Knoten. Erfolg verbürgen. So a rg  ist
das K lankeln niem als, daß 

dadurch ein korrek tes A ufsitzen der Kunstfliege unm öglich gemacht würde. An 
ih rer fängischen Lage sind  andere M om ente in viel größerem  Maß und ausschlag­
gebender beteiligt. Das sind  Komponenten, die in d er Fliege selbst liegen; ihre 
Betrachtung und A bw ägung h a t h ier keinen Platz.

Das beim  Testen verw endete  Fadenm aterial w ar Perlon und zwei bis drei 
Jah re  alt. Die zeichnerische D arstellung des ersten  Versuches (Fig. 5) spricht 
für sich selbst und läd t zu V ergleich und  eigenem  Experim ent ein. Die Ergeb­
nisse d er anderen Proben w erden  nachstehend in Tabellenform  festgehalten.

(G =  Gewicht in kg, F =  Fadenlänge in cm) 
Turle, Li 12, P 0,20

G: — 0,50 1 1,10 1,20 1,30 1,40
F: 48 52 57 58 59 61 ?

Der Faden brach bei 1,40 kg im Knoten.

Achter, Li 12, P 0,20
G: — 0,50 1 1,10 1,20 1,30 1,40
F: 48 51,50 55 57 58 59 ?

Der A chter hielt 1,30 kg nur kurze Zeit.

Achtundneunziger, Li 12, P 0,20
G: — 0,50 1 1,10 1,20 1,30 1,40 1,45
F: 48 53 55 57 58 60 63 65

Der Faden brach im oberen V iertel, der K noten hielt. M an könnte  ihn füglich 
„H underter" nennen .
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Austria, Li 12, P 0,25
G: — 1 1,30 1,50 1,70 1,90 2,10 2,30
F: 48 53,50 54,50 55,50 56,50 57 58 ?

Der Faden brach bei 2,30 kg im Knoten.

Turle, Li 12, P 0,25
G: — 1 1,30 1,50 1,70 1,90 2,10 2,30 2,50
F: 48 53,50 54,50 55,50 56,50 57 58 59 2

Der Faden brach bei 2,50 kg im Knoten.

Achter, Li 12, P 0,25
G: .— ■ 1 1,30 1,50 1,70 1,90 2,10 2,30 2,50
F: 49 54 55 56 57 58 59 59,50 61

Der Faden brach bei 2,50 kg im Knoten.

Achtundneunziger, Li 12, P 0,25
G: — 1 1,30 1,50 1,70 1,90 2,10 2,30 2,50 2,60 2,70
F: 50 55 56 56,50 57 57,75 58,50 59,50 61 62 64 ?

Der Faden dehnte eich und  brach bei 2,70 kg  einen halben  Z entim eter über 
dem K noten.

Europameisterschaften abgesagt
Der Kampf um  den T itel eines Europameister® im T urn iersport, der in R otterdam  

hä tte  ausgetragen  w erden  sollen , ist aus nicht ganz gek lärten  G ründen in a lle rle tz te r 
M inute telegraphisch abgesag t w orden,

Lehrgang für Fischzüchter und 
Wildgewässerbewirtschafter

mit anschließender Meisterprüfung am Bundesinstitut für Gewässerforschung 
und Fischereiwirtschaft in Schärfling am Mondsee in der Zeit vom 8. Jänner bis

3. Februar 1956.

Am 4. O ktober 1955 tag ten  am B undes­
in s titu t un te r dem V orsitz des Leiters die 
R eferenten  der T ierzuchtabteilungen und  
die FachausbildungSTeferenten der Land­
w irtschaftskam m ern der S teierm ark, des 
B urgenlandes, von Salzburg, O ber- und  
N iederösterreich  und  W ien. Auch V ertre te r 
g roßer Fischerei-B erufsorganisationen n a h ­
m en teil. G egenstand der T agung w ar d i e 
F a c h a u s b i l d u n g  u n d  d a s  P r ü ­
f u n g s w e s e n  i n  d e r  F i s c h e r e i .

U ber die E inzelergebnisse der um fassend 
geführten  A ussprache w ird  sp ä te r berich tet 
w erden; an dieser Stelle w ird  n u r über den 
im Jän n er in  A ussicht genom m enen Lehr­
gang für Fischer, insbesondere für solche, 
welche die M eisterprüfung ablegen möch­
ten, gesprochen w erden.

In teressen ten , welche die M eisterprüfung  
ab legen w ollen, m ögen sich bis spätestens 

2 0. N o v e m b e r  1 9 5 5  
bei ih ren  zuständigen L a n d w i r t ­
s c h a f t s k a m m e r n  u n te r V orlage  der 
üblichen Dokum ente, im speziellen  der

U nterlagen, aus w elchen ih re  b isherige 
T ätigkeit hervorgeh t, anm elden. A ls le tz ter 
Term in für die A nm eldung a m  h i e s i g e n  
I n s t i t u t  g ilt der 10. D e z e m b e r  
1 9 5 5 .

Die Prüfung können auch Teilnehm er a b ­
legen, w elche noch nicht über die V oraus­
setzungen z u r  A n e r k e n n u n g  als M ei­
s te r  verfügen. Zu le tz te re r gehört insbe­
sondere  der N achweis e iner bis zum 1. Fe­
b ruar 1954 zwölf Jah re  um fassenden h au p t­
beruflich ausgeübten  T ätigkeit in der 
Fischerei.

Der L e h r g a n g  a ls solcher w ird  drei 
W ochen dauern, und  zwar vom  9. bis 
27. Jän n er 1956; A nreisetag: 8. Jänner; die 
folgende Zeit (bis zum 3. Februar) ist für 
die V o r b e r e i t u n g  der Teilnehm er, 
welche die M eisterprüfung  ab legen  w ollen, 
vo rgesehen  und  für die m ündliche und 
schriftliche Prüfung selbst.

Die Zahl der T eilnehm er muß auf 
m axim al 30 beschränkt b leiben; d iejenigen, 
w elche die M eisterprüfung ab legen w ollen
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